
Psalm 18,1-20; 28-37 
1 Für den Dirigenten. Von David, dem Diener des HERRN. David richtete die Worte 
dieses Liedes an den HERRN an dem Tag, als der HERR ihn aus der Gewalt all seiner 
Feinde und auch aus der Hand Sauls errettete.  
2 Er sprach: Ich liebe dich, HERR! Du bist meine Stärke!  
3 Der HERR ist mein Fels, meine Festung und mein Befreier. Mein Gott ist meine 
Zuflucht, mein Schild und mein starker Retter, meine Burg in sicherer Höhe.  
4 »Gepriesen sei der HERR!«, rufe ich, und so werde ich vor meinen Feinden 
gerettet.  
5 Der Tod hatte seine Arme schon nach mir ausgestreckt, Sturzbäche der 
Vernichtung erschreckten mich.  
6 Die Fangarme des Totenreichs griffen nach mir, Stricke des Todes drohten mich zu 
fesseln.  
7 In meiner tiefen Not rief ich zum HERRN, laut schrie ich um Hilfe zu meinem Gott. 
In seinem heiligen Tempel hörte er meine Stimme, dort erreichte ihn mein 
Hilfeschrei.  
8 Da ging ein Grollen und Beben durch die Erde, Erdstöße erschütterten die 
Fundamente der Berge; sie erzitterten und erbebten, denn der HERR geriet in Zorn.  
9 Rauch quoll aus seiner Nase, verzehrendes Feuer loderte aus seinem Mund, 
glühende Kohlen brachen hervor.  
10 Dann neigte der HERR den Himmel und fuhr herab, unter seinen Füßen waren 
dunkle Wolken.  
11 Er kam auf einem Kerub-Engel, auf ihm flog er daher, schwebte herab auf Flügeln 
des Windes.  
12 Er machte Dunkelheit zu seiner Decke, die ihn verbarg, zu seinem Zelt, das ihn 
ringsum verhüllte, und darunter legte er dichte Wolken, die schwer waren von 
Wasser. 
13 Strahlender Glanz umgab ihn, Wolken gingen daraus hervor, Hagel und glühende 
Kohlen prasselten nieder.  
14 Dann ließ der HERR den Donner am Himmel erdröhnen, er, der Höchste, ließ 
seine Stimme erschallen. Und wieder folgten Hagel und glühende Kohlen.  
15 Er schoss seine Pfeile ab und zerstreute die Feinde – seine Blitze brachten sie in 
Verwirrung.  
16 Da wurde der Grund der Gewässer sichtbar, die Fundamente des Erdkreises 
enthüllten sich – durch dein Schelten und Drohen, HERR, durch dein zorniges 
Schnauben.  
17 Er streckte aus der Höhe seine Hand aus, ergriff mich und zog mich heraus aus 
den Wasserfluten.  
18 Er rettete mich vor der Gewalt meiner Feinde, vor denen, die mich hassten, denn 
sie waren mächtiger als ich.  
19 Sie stürmten auf mich los, damals, als mein Unglück begann. Doch der HERR gab 
mir Halt und Sicherheit.  
20 Er führte mich aus der Not in den weiten Raum der Freiheit, riss mich aus aller 
Gefahr heraus, weil er Gefallen an mir hatte. 



28 Denn du rettest ein von Not gebeugtes Volk, aber Menschen mit hochmütigem 
Blick erniedrigst du.  
29 Du, HERR, du lässt mein Licht erstrahlen, du, mein Gott, erleuchtest meine 
Finsternis.  
30 Denn mit dir kann ich meinen Feinden entgegenstürmen, mit meinem Gott kann 
ich über Mauern springen.  
31 Was für ein wunderbarer Gott! Vollkommen ist sein Weg. Das Wort des HERRN 
ist rein. Ein schützender Schild ist er für alle, die sich bei ihm bergen.  
32 Wer ist denn Gott außer dem HERRN? Und wer könnte ein Fels sein als allein 
unser Gott?  
33 Gott ist es, der mich mit Kraft ausrüstet, der mir hilft, auf dem richtigen Weg zu 
bleiben.  
34 Er macht mich schnell und gewandt wie ein Hirsch, er hilft mir, auf sicheren 
Höhen zu stehen.  
35 Gleichzeitig lehrt er meine Hände, Krieg zu führen; mit meinen Armen spanne ich 
den Bogen aus Erz.  
36 Auch gabst du mir dein Heil als Schild zur Deckung, deine rechte Hand verlieh mir 
Halt und Sicherheit. Weil du dich zu mir herabneigtest, wurde ich siegreich und groß.  
37 Du hast vor mir freien Raum geschaffen, deshalb konnte ich vorwärtsgehen, ohne 
zu Fall zu kommen. 
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